
Hat der Cheftrainer des Germershei-
mer Karatevereins, angeklagt we-
gen sexuellen Missbrauchs einer
Minderjährigen und Vergewalti-
gung, auch zu einem anderen jun-
gen Mädchen unerlaubte sexuelle
Kontakte gehabt? Dieser Frage ging
unter anderem die Erste Große
Strafkammer des Landgerichts in
Landau beim vierten Verhandlungs-
tag gegen den 44-jährigen Ange-
klagten nach.

Die 21-jährige Zeugin gab – wie
auch schon in ihrer polizeilichen Ver-
nehmung – an, dass der Angeklagte
sie in mindestens zwei Fällen so an
sich gezogen habe, dass für sie sein

erregter Zustand unverkennbar ge-
wesen sei. Mindestens einmal habe
er auch „aus Spaß“ eine sexuelle
Handlung an ihr angedeutet. Der An-
geklagte, vom Vorsitzenden Richter
gefragt, ob diese Aussage zutreffen
würde, bejahte dies, wenn auch sicht-
lich ungerne und mit der Einschrän-
kung, die Zeugin würde das Vorgefal-
lene aus der falschen Perspektive be-
urteilen. Die junge Frau erklärte wei-
ter, sie sei, obwohl gut befreundet
mit der Nebenklägerin, häufig eifer-
süchtig auf diese gewesen, da der
Trainer sie deutlich bevorzugt behan-
delt habe. Sie hätte beobachten kön-
nen, dass ihre Freundin im Laufe der
Jahre immer stiller und introvertier-

ter geworden sei, häufig Stim-
mungs- und Leistungsschwankun-
gen unterworfen gewesen sei. Erst
nachdem diese Anzeige erstattet hät-
te und sie selbst zur Vernehmung ge-
laden worden sei, hätte sie mit der
Nebenklägerin über das Geschehene
sprechen können. Sie berichtete wei-
ter, dass der Verein über die Anzeige
des Trainers tief gespalten sei, eine
Hälfte der Mitglieder stünde auf der
Seite des Opfers, die andere auf der
des Trainers – sie selbst habe die Mit-
gliedschaft gekündigt, nachdem sie
dazu aufgefordert worden sei, den
Mund zu halten.

Auf Antrag der Verteidigung wur-
de der italienische Karate-National-

trainer gehört, der an dem Wochen-
ende, an dem im Jahre 2001 nach An-
gaben der Nebenklägerin die erste
Vergewaltigung stattgefunden ha-
ben soll, einen Karate-Kurs in Ger-
mersheim gegeben hatte. Nach An-
sicht der Verteidigung sei an diesem
Wochenende der Terminplan so eng
gewesen, dass für die von der Neben-
klägerin geschilderten Tatumstände
weder Zeit noch Raum gewesen sei.

Eine Staatsanwältin berichtete, sie
sei von einem Gerichts-Mitarbeiter
im Herbst darauf angesprochen wor-
den, dass die Hauptklägerin, inzwi-
schen seine Lebensgefährtin, mögli-
cherweise jahrelang sexuellem Miss-
brauch ausgesetzt gewesen sei.

Der Lebensgefährte der jungen
Frau berichtete, er habe sie im Rah-
men ihrer Ausbildung im Amtsge-
richt kennen und lieben gelernt. Ihm
seien die depressiven Phasen des an-
sonsten sehr freundlichen und ausge-
glichenen Mädchens aufgefallen,
und auf vorsichtiges Nachfragen
habe sie ihm zunächst nur bruch-
stückhaft die Vorfälle geschildert,
die ihn zutiefst schockiert hätten.
Man habe daraufhin die Mutter des
Mädchens informiert, und nach ei-
nem Gespräch mit der Staatsanwäl-
tin habe sie sich zur Anzeige ent-
schlossen.

Der Prozess wird morgen um 9
Uhr fortgesetzt. (sma)

Jockgrim: B 9 nach
Unfall voll gesperrt
Vermutlich ein Geisterfahrer hat am
frühen Sonntagabend einen Großein-
satz von Polizei, Feuerwehr und Kran-
kenwagen auf der B 9 ausgelöst: Um
16.35 Uhr ging bei der Polizei Wörth
ein entsprechender Notruf ein, bei
dem ein Unfall gemeldet wurde. In

Fahrtrichtung Germersheim waren
zwischen den Anschlussstellen
Wörth und Jockgrim gleich mehrere
Fahrzeuge in den Unfall verwickelt.
Zwei Hubschrauber waren bei der
Rettungsaktion im Einsatz. Zum Re-
daktionsschluss war die B 9 zwischen
Wörth und Germersheim noch voll
gesperrt und die Bergung der Verletz-
ten im Gange. Diese mussten den An-
gaben der Polizei zufolge aus ihren
Fahrzeugen herausgeschnitten wer-
den. Zu diesem Zeitpunkt hieß es,
dass einige Personen zwar schwer
verletzt seien, aber keine Lebensge-
fahr bestehe. (tnc)

Germersheim: Einbrecher
verprügelt Hund
In der Nacht zum Samstag gelangte
ein bislang unbekannter Täter durch
das Aufhebeln des Schlafzimmerfens-
ters in das Anwesen in der Siebein-
straße in Germersheim. Der im Anwe-
sen befindliche junge Hund wurde
von dem Einbrecher mit einer mitge-
brachten Holzlatte geschlagen und
dadurch ruhig gestellt. Der Eigentü-
mer des Anwesens ertappte bei sei-
ner Rückkehr nach Mitternacht den
Einbrecher auf frischer Tat. Darauf-
hin verließ der Mann fluchtartig den
Ort des Geschehens und ließ auch
sein mitgebrachtes Werkzeug zu-
rück. Hinweise an die Polizei, Telefon
07274 9580. (pol)

Zwei Rettungshubschrauber wur-
den eingesetzt.  FOTO: MB

Wie sich die die Sondernheimer Ver-
eine und Gruppierungen beim histo-
rischen Festumzug anlässlich des
Dorfjubiläums präsentierten, war
nicht nur Werbung in eigener Sache:
Das war auch Werbung für ein funk-
tionierendes Gemeinweisen – über
die Ortsgrenzen hinweg.

Beim Umzug dabei waren nicht
nur viele auswärtige Zuschauer, son-
dern auch Umzugsteilnehmer aus be-
nachbarten Gemeinden. Allesamt in
altertümlichen, mitunter historisch
korrekten Gewändern, ausgestattet
mit so viel Liebe auch zum aller-
kleinsten Detail, dass das Zusehen
ein wahrer Genuss war. Manche Um-
zugsgruppen hatten auch andere Ge-
nüsse, nämlich die in flüssiger oder
fester Form dabei und versorgten die
Zuschauer, die eng gedrängt entlang
der Umzugsstrecke standen. Manche
Zuschauer hatten sich klugerweise
schon früh ein schattiges Sitzplätz-
chen organisiert und waren ange-
sichts der Dauer des Umzugs und
den sommerlichen Temperaturen da-
mit sehr gut beraten.

Es fällt schwer, einzelne der 58 am
Umzug teilnehmenden Gruppen be-
sonders herauszuheben – alle hatten

ihren ganz besonderen Charme. Den
versprühten an diesem Tag auch die
beiden Moderatoren des Umzugs,
der stellvertretende Ortsvorsteher
Rolf Glück und Zugmarschall Ingo
Schneider. Durch sie erfuhren die Zu-
schauer mehr über die jeweils teil-
nehmenden Gruppen.

Die Straßen in „Sunnere“ waren
mit vielen Fahnen und Fähnchen ge-
schmückt, die größten Fahnen
schwenkten beim Umzug jedoch die
Fahnenträger der „Walter-Elf“.

Am ganzen Wochenende herrsch-
te in Sondernheim Ausnahmezu-
stand – im positiven Sinn. Entlang
der Kirchstraße, „rund um den Rat-
hausplatz“ und in der Hördter Straße
war am Samstagabend fast kein
Durchkommen mehr. Alle „norma-
len“ Sitzgelegenheiten und all das,
was als solche verwendet werden
konnte – zum Beispiel Mauersimse,
Treppen oder Beeteinfassungen – wa-
ren belegt. Wer Durst oder Hunger

hatte und sich in die langen Schlan-
gen vor den Kassen einreihte, hatte
dann Durst oder Hunger in gesteiger-
ter Form, als er sich endlich – verse-
hen mit Bons und Pfandgutscheinen
– in die Schlange der Essens- oder
Getränkeausgabe einreihte. So war
die Freude über den Lohn des Anste-
hens noch viel größer. Festbesucher
beeilten sich, das mühsam Eroberte
an Ort und Stelle zu verzehren, denn
mit Festbier oder Festschoppen, mit
Flammkuchen oder Fischmenü unbe-
schadet durch die Menge zu kom-
men, war nahezu aussichtslos.

Die in Sachen Festausschank erfah-
rene Truppe der Katholischen Kir-
chengemeinde bewältigte den in die-
ser Wucht doch unerwarteten An-
sturm am ehesten, wenngleich sich
auch dort Schlangen bildeten. Das
tat jedoch der allgemeinen Feierlau-
ne im einstigen „Sundirn“ keinen Ab-
bruch – man unterhielt sich auch in
den Warteschlangen gut. Fazit einer
Besuchergruppe: „Zu viel Leit, zu we-
nich Esse, geile Preise, super Stim-
mung – und beim nächschde Mol
bringe mer unsern Stehtisch mit.“

Der Vorplatz der katholischen Kir-
che, der am Festwochenende mit Bi-

stromöbeln ausgestattet war, fand
großen Zuspruch bei den Sondernhei-
mern: „Mensch, des kinnten ner
doch iwwer de Summer so losse, un
sunndachs noch de Kerch en Früh-
schoppe mache!“ Solche Aussagen
in dieser Art hörten die Helfer im
orangefarbenen Polo öfter.

Angesichts der gut bestückten Ku-
chentheken in den Gemeindezen-
tren beider Kirchen drängt sich die
Einrichtung eines sonntäglichen Kir-
chencafés geradezu auf.

Die Musik spielte auf und vor der
zentralen Bühne auf dem Rathaus-
platz. Dort standen und tanzten die
Fans der Waldhaus-Gang am Freitag,
der „Oldie-Band“ am Samstag und
freuten sich an Rock und Poptiteln,
von denen viele inzwischen Kultcha-
rakter haben. „I like it“ (Das gefällt
mir) war nicht nur ein Refrain, der
vom Publikum lautstark mitgesun-
gen wurde: Das schien am Wochen-
ende auch das Sondernheimer Le-

bensgefühl zu sein. Am Sonntag
Abend sorgte der Sänger und Enter-
tainer Frank Petersen für Unterhal-
tung.

In den von Vereinen bewirteten
Höfen gab es ein eigenes Musikpro-
gramm – von Blasmusik bis „Scottish
Folk“ von der Band „Skye“, bei der
die Fans dicht an dicht vor der Bühne
standen. Die Jugendlichen hörten
„ihre“ Musik in der in diesen Alters-
kreisen üblichen Überlautstärke in
der Disco im Glashaus. Auch für die
Kleinen war gesorgt: Es gab eine Kin-
derbetreuung und ein Spielangebot
für die jüngeren Festbesucher.

Künstler und Handwerker gaben
sich ein Stelldichein im Martin-Lu-
ther-Gemeindezentrum und boten
dort Schmuck, Bilder unterschiedli-
cher Stilrichtungen, Handarbeiten,
Dekorationsobjekte aus Holz oder
Metall und vieles mehr feil. Die pro-
testantische Kirche wurde zum Aus-
stellungsraum für abstrakte Malerei.

INFO
Die 700-Jahr-Feiern gehen weiter mit
Theater. „Von Sundirn nach Sondern-
heim“ am 20./21. und 27./28. Juni, je-
weils am 20 Uhr. (evs)

Was der Rhein zu bieten hat: Fische und Schiffe zeigten die Kinder des
Katholischen Kindergartens in ihrem Beitrag zum bunten Festumzug. 58
Motivwagen und Fußgruppen machten mit.  FOTO: THÜ

Sommerliche Temperaturen und
Sonnenschein – gut, wer einen
Sitzplatz hatte.  FOTO: THÜ

Sondernheimer Vereine hatten in verschiedenen Höfen die Regie. Die
Dekoration wurde ebenfalls ganz individuell gestaltet. Ganz so „wie frü-
her auch“ hing beispielsweise die Wäsche im Hof.  FOTO: VAN

Bis ins kleineste Detail hatten die Teilnehmer – im Bild die Theatergruppe – ihre Kostüme gestaltet. Aus den
700 Jahren Ortsgeschichte ergab sich ein buntes Bild. Die Zuschauer konnten sich förmlich hineinversetzen in
die Gründerzeit des Dorfes.  FOTO: THÜ

Lokalredaktion Germersheim
Fischerstraße 18

76726 Germersheim
Telefon:  07274 9466-11
Fax:  07274 9466-26
E-Mail:  redger@rheinpfalz.de

Lokalredaktion Wörth/Karlsruhe
 Im Bergfeld 41
 76744 Wörth
Telefon:  07271 9239-14
Fax:  07271 6921
E-Mail:  redwor@rheinpfalz.de

Anzeigen / Abonnement
Telefon:*  06341 281-0
 0180 1000272
Fax:*  0180 1000273
E-Mail:  rhpger@rheinpfalz.de

*3,9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz;
ggf. abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz

SONDERNHEIM: „Gugguck“ rief es am Sonntag nicht aus dem Wald. „Gugguck!“ grüßten die Teilnehmer
am Umzug von Umzugswägen und aus Fußgruppen heraus. Sondernheim feierte sein
700-jähriges Bestehen mit einem Dorffest und einem historischen Festumzug.

Vorhersage: Die neue Woche startet
unbeständig mit sinkenden Tempera-
turen, ab morgen bessert sich das
Wetter aber bereits wieder. Heute ist
es vielfach stark bewölkt bis bedeckt
und es kommt zu einzelnen, zum Teil
kräftigen Regenschauern und einzel-
nen Gewittern. Die Tagestemperatu-
ren liegen nur noch bei 18 bis 20
Grad und teilweise frischt der Wind
stark auf. Morgen ist es anfangs noch
wolkiger, später setzt sich aber heite-
res Wetter durch. Mit bis zu 24 Grad
wird es dann auch wieder wärmer.
Am Mittwoch ist es vorherrschend
sonnig bei Temperaturen von 26 bis
28 Grad.
Gestern, 12 Uhr: 26,1 Grad;
Höchstwerte Samstag: 26,3 Grad;
Tiefstwerte Samstrag: 9,5 Grad;
Niederschläge in 24 Stunden: kei-
ne;
Luftfeuchtigkeit: 47 Prozent;
Luftdruck: 1017 hPa.
Heute vor einem Jahr: Stark be-
wölkt mit gewittrigen Regenschau-
ern, kühl mit 19 Grad.
Quelle: Klimastation Hördt/Pfalz „Aus Spaß“ sexuelle Handlungen angedeutet?

LANDAU/GERMERSHEIM: Vor der großen Strafkammer des Landgerichts muss sich Karatetrainer aus Germersheim verantwortenSO ERREICHEN SIE UNS

Beim Umzug dabei waren
auch Teilnehmer aus den
benachbarten Gemeinden.

KURZ NOTIERT

Ein Dorf im Ausnahmezustand

Auch das Schlangestehen
tat der Feierlaune
keinen Abbruch.
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